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Mgemrine

Organ bet ftjmcijcrif^en $rmee.
XXXII. gatjrgaufl.

Per Siljnieij. 9tUititr;ettfdjrtft LH. 3ai|tgang,

Mr. 11. SBafel, 13. 3Karj 1886.
Srfdjeint in tr»BdjentIidjen Stummem. S)er $reiS per ©emefter ift franfo burd) bie ©djtoeij gr. 4.

Sie SefteUungen roerben birett an .«Denn« Snjtaabe, 0erlag»tmd)l)anMuna tn lafet" abrefftrt, ber Setrag roirb (ei ben

auswärtigen Abonnenten bura) Stadjnafcme erljoben. 3m SluSlanbe netjmen aüe Sudjljanblungen SefteUungen an.
Seranttoorttidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon @ Igger.

3nJ>alit -Sin raffifd)»i>eutfd)et Stieg. — SBemerfungen ju bem •Sitttontf btS @anitüt««Sßeglemenö bom

Sanuat 1884. (gottfefeung.) — ©Ibgenoffenfdjaft: SBtnfelrlebftfftung. Setnifdje aBinlettiebftlftung. ©t. ©aalfdje Sffilntettteb«

ftiftung. — Slu«lanb: Scutfdjlanb: Set bänifdje Äapitän a. S. »ou ©atauw. Deftetreldj: f g.SW.8. ». ©tubentaudj.

@in raffifiljsbetttftljer Ärieg-

©eit 3atjten ift bet galt eineg tuffifdjsbeutfdjen

Ätiegeg, obet bet eine« tuffifdj.ftanjörifdjen einet*

feitä unb beutfdj*6ftetteidjifdjen anbtetfeitg in bet

fteffe erörtert rootben, fe nadjbem bei politifdje
&otigont ootübetgetjenb bebecft roat, ober roenn

mllttätifdje betannt flerootbene SJRafjnabmen gum
SRadjbenfen groangen. ^nbeffen alle ©atlegungen
bietübet ttanften big jum %dbxt 1882 an einet

UnooUftänbtgteit, beten ©tünbe fid) nut bet gu

etfläten oetmag, roeldjer mit bem oetfögbaten ein«

fdjlägigen 3Ratetial oetttautet gerootben roat.
SRadjbem ijeute bie Sßetljdltniffe in ©eutfdjlanb in
biefet §infidjt eine anbete SBenbung genommen,
fann man eg augfpredjen: „SDie SB e t f ä u m *

niffe oielet 3a b x e finb beut*
fdjetfeitg n a dj g e b o 11, unb bag, roag

man nidjt roufjte, ift fefct ben beutfdjen mafjgeben«
ben 23el)6tben big in'g Äleinfte oöllig befannt ge«

rootben. SBig gu bem obengenannten 3aijt roat
man nämlidj in ©eutfdjlanb über aQeä 2Rtlitäti*
fdje, bag in SRufjlanb vorging, fetjr mangelhaft un»

tettidjtet, unb ttofebem bamalg beteitSübet geftungg«,
©ifenbabn« unb SBtücfenbauten in SRuffifdj'^Bolen,
foroie aber Sttuppenanfammlungen ebenbott oiel
gefdjtieben roütbe, Ijielt eg bodj fetjr fdjroer, bar«
übet fo 3uoetläffigeg gu etfabten, bafj bataufbin
biegfeitg 2Rafjtegeln getroffen unb SBetedjnungen

angefteüt, foroie «Sntroütfe füt einen immetljtn mög«

lidjen ÄtieggfaU auggeatbeitet roetben tonnten.
SBenn in itgenb einem Sanbe milttättfdje SIRafjte«

geln lange gebetm gehalten roetben tonnen, fo ift
eg in SRufjlanb bet gaU. ©emnaa) erforberte eg

benn aua) gtofje Slnfttengungen unb oielfeitige Se«

obadjtungen feitenS ber beutfdjen £eeteglettuna,
um übet bie tfjatfädjlidjen SBetbältniffe im „Often"
in'g Älate ju tommen, unb roätjtenb man gum

SBeifpiel in gtanfteidj übet jebeg Sataillon eben

fo gut SBefdjeib roufjte, roie übet aUe anberen ein«
fdjlägigen SBetbältniffe, rooüte eg lange nidjt ge*
lingen, fidj über SRufjlanb ebenfo genau gu unter«
ridjten. Slbet roag lange roäljtt, roirb gut, pflegt
man gu fagen.

©eit bem Saljre 1882 fdjenfte man ben militä«
tifdjen' SBotgängen in SRufjlanb bauetnb bie gtöfjte
Slufmerffamfeit, unb b i e 31 n f i dj t, roeldje nun*
meljt in mafjgebenben beutfdjen Äteifen alg bie
allgemeine angefeljen roerben
m u fj, ift bte, roeldje foeben in bem SBetfe

„SBon bet SB eidj f el big gum ©niept"
oon ©atmatieug, §annooer 1886, Slugbrud! at*
funben fjat.

SDet SBerfaffer biefeg SBudjeg mufj unbebingt un«
tet ben etften Stutotitäten über bie ruffifdjen ©treit«
fräfte in bet beutfdjen Sltmee gefugt roetben. SEag

et beibringt, ift ofjne ^roeifel auf ©tunb beg gu«
oetläffigften ÜRatetialg gewonnen, roeldjeg er »iel«
leidjt nidjt gum roenigften felbft gufammengefefet,
nadjbem er bag Sanb beteigt, Sanb unb Seute an
Ott unb ©teile ftubitt bat, unb ba eg nidjt allein
füt beutfdje «Steife oon ^ntereffe fein bütfte übet
einen fo roidjtigen fontinentalen Äampf roie ben
eineg ruffifa>beutfdjen Äriegeg, orientirt gu roer«
ben, fo oetloljnt eg fidj meUetdjt auf bie ©inge
im Often näbet eingugeljen; roaten biefelben bodj
big&et nadj feinet SRidjtung genügenb gu überfein,
um ein Urtbeil abgeben gu fönnen.

SBir laffen bie ro i dj t i g e @ o e n t u a I i •

tat, bafj SRuffifdjsSBolen fidj in einem Ätiege
gegen SRufjlanb erijeben fonnte. gänglidj aug bem

•Spiele unb roenben ung bitett ben SBeidjfelgouoer*
nementg gu, alg benjenigen, roeldje gunädjft in 23e«

tradjt fommen. ©iefe, mit ibtem politifdjen flRit«
telpuntt SBarfdjau, eignen fidj ebenfo roie gang
SRuffifdj«SBolen ooUftänbig gu einer Kriegführung
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Ein rnsfisch-dentscher Krieg.

Seit Jahren ist der Fall eines russisch-deutschen

Krieges, oder der eines russtsch-franzSstschen einerseits

und deutsch-österreichischen andrerseits in der

Presse erörtert morden, je nachdem der politische

Horizont vorübergehend bedeckt mar, oder menn
militärische bekannt gewordene Maßnahmen zum
Nachdenken zwangen. Indessen alle Darlegungen
hierüber krankten bis zum Jahre 1882 an einer

Unvollständigkeit, deren Gründe flch nur der zu

erklären vermag, welcher mit dem verfügbaren ein»

schlägigen Material vertrauter geworden war.
Nachdem heute die Verhältnisse in Deutschland in
dieser Hinsicht eine andere Wendung genommen,
kann man es aussprechen: „Die Versäumnisse

vieler Jahre sind deut»
s chers eil s nachgeholt, und das, was
man nicht mußte, ist setzt den deutschen maßgebenden

Behörden bis in's Kleinste völlig bekannt

geworden. Bis zu dem obengenannten Jahr mar
man nämlich in Deutschland über alles Militärische,

das in Rußland vorging, sehr mangelhaft
unterrichtet, und trotzdem damals bereits über Festungs-,
Eisenbahn» und Brückenbauten in Russisch-Polen,
sowie über Truppenansammlungen ebendort viel
geschrieben murde, hielt es doch sehr schwer,
darüber so Zuverlässiges zu erfahren, daß daraufhin
diesseits Maßregeln getroffen und Berechnungen
angestellt, sowie Entwürfe für einen immerhin
möglichen Kriegsfall ausgearbeitet werden konnten.
Wenn in irgend einem Lande militärische Maßregeln

lange geheim gehalten werden können, so ist
es in Rußland der Fall. Demnach erforderte es

denn auch große Anstrengungen und vielseitige Be«

obachtungen seitens der deutschen Heeresleitung,
um über die thatsächlichen Verhältnisse im „Osten"
in's Klare zu kommen, und während man zum

Beispiel in Frankreich über jedes Bataillon eben

so gut Bescheid wußte, wie über alle anderen ein«
schlägigen Verhältnisse, wollt« es lange nicht ge«
lingen, stch über Rußland ebenfo genau zu unter«
richten. Aber was lange währt, wird gut, pflegt
man zu sagen.

Seit dem Jahre 1882 schenkte man den milita-
rischen' Vorgängen in Rußland dauernd die größte
Aufmerksamkeit, und die Ansicht, welche nunmehr

in maßgebenden deutschen Kreisen als die
allgemeine angesehen werden
muß, ist die, welche soeben in dem Werke

„Von der W eich s el bis zum Dnjepr«
von Sarmaticus, Hannover 1836, Ausdruck
gefunden hat.

Der Verfasser dieses Buches muß unbedingt unter

den ersteu Autoritäten über die russtschen Streitkräfte

in der deutschen Armee gesucht werden. Was
er beibringt, ist ohne Zweifel auf Grund des
zuverlässigsten Materials gewonnen, welches er
vielleicht nicht zum wenigsten selbst zusammengesetzt,
nachdem er das Land bereist, Land und Leute an
Ort und Stelle studirt hat, und da es nicht allein
für deutsche Kreise von Interesse sein dürfte über
einen so wichtigen kontinentalen Kampf wie den
eines russisch-deutschen Krieges, orientirt zu werden,

so verlohnt es sich vielleicht auf die Dinge
im Osten näher einzugehen; waren dieselben doch

bisher nach keiner Richtung genügend zu übersehen,
um ein Urtheil abgeben zu können.

Wir lassen die wichtige Eventualität,
daß Russisch-Polen stch in einem Kriege

gegen Rußland erheben könnte, gänzlich aus dem

Spiele und wenden uns direkt den Weichselgouver»
nements zu, als denjenigen, welche zunächst in
Betracht kommen. Diese, mit ihrem politischen
Mittelpunkt Warschau, eignen fich ebenso wie ganz
Russtsch'Polen vollständig zu einer Kriegführung
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